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„Einer für alle, alle für einen“ 
– Bausparen gegen die Krise

Ursula Bauer-Hailer, Hans Ulrich Wezel

Die deutsche Wirtschaft befindet sich 2009 in 

der tiefsten Rezession seit der Gründung der 

Bundesrepublik Deutschland. In diesen Krisen-

zeiten sind die Anleger konservativer geworden. 

Sie scheuen riskante Investments und suchen 

Anlagen mit geringem Risiko. Davon profitiert 

derzeit offensichtlich vor allem das Bausparen. 

Die 25 deutschen Bausparkassen haben im 

vergangenen Jahr Verträge im Wert von knapp 

100 Mrd. Euro verkauft, darunter gut 17 Mrd. 

Euro in Baden-Württemberg, und damit ihr 

zweitbestes Ergebnis überhaupt geschafft.

Die Geschichte des Bausparens in Deutschland

In Deutschland hat das Bausparen eine lange 

Tradition. Seine Geschichte begann schon im 

19. Jahrhundert. 1885 wurde durch Pastor von 

Bodelschwingh in Bielefeld die erste deutsche 

Bausparkasse, die Bausparkasse für Jedermann, 

gegründet. Endgültig durchgesetzt hat sich das 

Bausparprogramm in Deutschland nach dem 

Ersten Weltkrieg. Für den Wiederaufbau der 

zerstörten Häuser wurden zinsgünstige finan-

zielle Mittel benötigt. 1924 wurde die erste 

deutsche Bausparkasse, die Bausparkasse 

Wüsten rot, ins Leben gerufen. Bereits 4 Jahre 

später folgte die Gründung der heutigen BHW 

Bausparkasse AG.

Wie das System funktioniert

Alexander Dumas könnte der „Erfinder“ des 

Bausparens sein. Berühmt ist sein Motto: „Einer 

für alle, alle für einen“.  Treffender kann der 

Gedanke des Bausparens nicht beschrieben 

werden. Viele Bausparer zahlen in einen Topf. 

Nach und nach darf sich jeder zu vergleichs-

weise günstigen Konditionen Kapital daraus 

borgen. Wer wann an der Reihe ist, hängt 

unter anderem davon ab, wie viel man bereits 

angespart hat und wie viel im Topf ist. 

Ein Bausparvertrag besteht grundsätzlich aus 

4 Phasen:

 Der Abschluss

In der Abschlussphase entscheidet sich der 

Kunde für eine Bausparsumme und einen 

Bauspartarif. Entscheidend dafür ist, welche 

monatliche Sparrate der Sparer aufbringen 

kann, welche Flexibilität er benötigt und wann 

er das Geld voraussichtlich braucht. Von zen-

traler Bedeutung ist, dass beim Abschluss die 

Guthabenverzinsung für die gesamte Laufzeit 

festgelegt wird, und bei fast allen Kassen auch 

die Kreditverzinsung, die bei der Rückzahlung 

des Bauspardarlehens fällig wird. Das gibt 

Zinssicherheit auf Jahrzehnte im Voraus.

 Das Ansparen

In der Ansparphase zahlen Bausparer regel-

mäßig in ihren Sparplan ein, dabei werden die 

Sparbeiträge verzinst. Je nach Tarif müssen in 

der Regel 40 bis 50 % der Bausparsumme an-

gespart werden. Bei einem Vertrag beispiels-

weise über 50 000 Euro muss der Bausparer 

also 20 000 bis 25 000 Euro selber aufbringen.

 Die Zuteilung

In der Zuteilungsphase warten Bausparer auf 

die Auszahlung des Bauspardarlehens, denn 

es dürfen nicht mehr Darlehen ausgezahlt wer-

den, als Geld im Guthabentopf ist. Wenn Bau-

sparer das Mindestguthaben erreicht und wei-

tere tarifbezogene Kriterien wie die Bewertungs-

zahl erfüllt haben, wird der Vertrag zugeteilt. 

Bei einem 40%-Vertrag und 20 000 Euro An-

sparsumme erhält der Bausparer 50 000 Euro, 

davon 30 000 Euro als Darlehen.

 Das Darlehen

In der Darlehensphase wird das Bauspardar-

lehen wie ein Hypothekendarlehen einer Bank 

getilgt. Die Rate setzt sich aus dem bei Vertrags-

abschluss festgelegten Zins und der Tilgung 

zusammen. Dabei ist die Belastung deutlich 

höher als bei einem Bankkredit, denn Bauspar-

darlehen müssen deutlich schneller als klas-

sische Hypothekendarlehen getilgt werden.

Bausparkassen garantieren Sicherheit

Ein großer Vorteil des Bausparens gerade in 

der derzeitigen Wirtschafts- und Finanzkrise 

ist, dass Bausparer ruhig schlafen können. Sie 

müssen keine Angst um ihre Einlagen haben, 

denn das Bausparen kennt die Schwächen an-

derer Systeme nicht. Den Kassen ist es gesetz-

lich verboten mit riskanten Papieren zu speku-

lieren. Es gibt keine Kredite über 100 %, keine 
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kurzfristigen Kredite, sondern nur die langfris-

tige Finanzierung von Darlehen. Darüber hinaus 

gibt es so gut wie keine Ausfälle, denn im Ge-

gensatz zu Banken in den USA, die teilweise 

Bauvorhaben ohne vorhandenes Eigenkapital 

finanziert haben, steht dieses bei den Bauspar-

kassen im Mittelpunkt. Die Refinanzierungs-

struktur des Finanzmarktes ist letztlich für die 

Bausparkassen ohne Bedeutung, weil ihr Sys-

tem geschlossen ist. Die Kredite werden zu 

100 % aus den Einlagen gezahlt. 

2008 gab es in Deutschland 25 Bausparkassen, 

4 davon mit Sitz in Baden-Württemberg:

  Bausparkasse Schwäbisch Hall AG

 Wüstenrot Bausparkasse AG

  Deutsche Bausparkasse Badenia AG, 

Karlsruhe

 Landesbausparkasse Baden-Württemberg, 

Stuttgart/Karlsruhe

Die Bausparkasse Schwäbisch Hall ist dabei das 

größte Bausparunternehmen Deutschlands. 

Mit Bauspareinlagen von knapp 31 Mrd. Euro 

hatte die Schwäbisch Hall AG in 2008 einen 

Marktanteil in Deutschland von ca. 25 %.1

Das Neugeschäft

Die Bausparer im Lande haben 2008 das Neu-

geschäft kräftig angekurbelt. Es wurden knapp 

540 000 neue Bausparverträge abgeschlossen, 

fast 20 % mehr als im Vorjahr. Dabei wurde eine 

Bausparsumme von gut 17 Mrd. Euro verein-

bart. Dies ist nach 2003 das zweithöchste Er-

gebnis, das jemals erzielt wurde (Tabelle). 

Dieses gute Ergebnis kam vermutlich nicht nur 

wegen der Finanz- und Wirtschaftskrise zu-

stande, sondern auch Dank der Politik. Denn 

mit Ende des Jahres 2008 ist die Wohnungs-

bau förderung in alter Form ausgelaufen. Neue 

Bausparer bekommen die staatlichen Zulagen 

nur noch, wenn sie das Geld auch zum Bauen 

oder Modernisieren benützen. Lediglich für 

unter 25-Jährige bleibt alles beim Alten: Sie 

können Bausparguthaben plus staatliche Zu-

schüsse nach Belieben verwenden. Viele Bau-

sparer haben deswegen noch 2008 einen Bau-

sparvertrag abgeschlossen, um sich die Woh-

nungsbauprämie ohne Einschränkungen zu 

sichern. Darüber hinaus hat die neue Wohn-

Riester-Förderung, die wie die Riesterrente 

eine Form der Altersvorsorge ist, das Neuge-

schäft belebt.

In allen 16 Bundesländern wurden 2008 mehr 

Bausparverträge abgeschlossen als im Vorjahr. 

Dabei kam es in den beiden südlichen Bundes-

ländern Bayern und Baden-Württemberg mit 

51 bzw. 50 Verträgen je 1 000 Einwohner zu 

den meisten Neuabschlüssen. Dahinter folgten 

Niedersachsen mit 47 und Sachsen mit 46 Neu-

abschlüssen je 1 000 Einwohner. Die mit Ab-

stand wenigsten Verträge (19 Neuverträge auf 

1 000 Einwohner) kamen 2008 in Berlin zu-

stande. 

Auch bei der für einen neuen Vertrag im Durch-

schnitt vereinbarten Bausparsumme ist Baden-

Württemberg im Bundesländerranking führend. 

1 Datenquelle: www.
schwaebisch-hall.de

Jahr

Neuabschlüsse von Bausparverträgen Bestand an Bausparverträgen

Anzahl
vereinbarte Bausparsumme

insgesamt
vereinbarte

Bausparsumme
je 1 000
Einwohnerinsgesamt je Vertrag

1 000 Mill. EUR EUR 1 000 Mill. EUR EUR

1990  549,0 10 914,8 19 881 5 634,4 104 651,5  574

1995  516,2 11 415,9 22 115 5 824,0 117 839,3  564

2000  488,1 11 735,2 24 043 5 627,4 120 566,5  535

2001  493,4 11 935,6 24 191 5 515,9 120 521,1  520

2002  511,8 13 117,0 25 629 5 385,8 120 792,3  505

2003  700,5 17 728,5 25 308 5 381,8 123 167,8  503

2004  595,9 16 127,3 27 064 5 305,5 124 857,5  495

2005  551,0 16 160,9 29 330 5 212,8 125 843,9  486

2006  508,1 16 755,0 32 976 5 035,9 126 651,3  469

2007  451,4 15 598,3 34 555 4 867,9 128 111,2  453

2008  538,9 17 492,2 32 459 4 793,1 131 386,4  446

Bausparverträge in Baden-Württemberg 1990 bis 2008T
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So lag 2008 der Südwesten, wie in den Jahren 

zuvor, mit einer Bausparsumme von gut 32 500 

Euro an der Spitze der Bundesländer, gefolgt 

von Hamburg (31 900) und Bayern (30 700). 

Demgegenüber war von Sparern in Sachsen 

mit knapp 20 000 Euro Bausparsumme je Ver-

trag die niedrigste Summe vereinbart worden.

Auszahlungen

Im Jahr 2008 haben die privaten und öffentlichen 

Bausparkassen Deutschlands Baugelder in Höhe 

von fast 41 Mrd. Euro ausgezahlt, die ganz über-

wiegend in den Bau, Kauf und die Modernisie-

rung von Wohneigentum fließen. Dies bedeutet 

ein Plus von fast 17 % gegen über dem Vorjahr. 

Während die öffentlichen Bauspar kassen ihre 

Auszahlungen um 11 % steigern konnten, ver-

meldeten die privaten Bausparkassen ein Plus 

von knapp 19 %. Das entspricht einer Summe 

von fast 31 Mrd. Euro, womit eine neue Höchst-

marke erzielt wurde. Dies ist nach Meinung des 

Verbands der Privaten Bausparkassen unter 

anderem auf die Attraktivität der neuen zins-

günstigen Finanzierungstarife zurückzuführen, 

mit der die privaten Bausparkassen auf die seit 

Jahren niedrigen Hypothekenzinsen der Banken 

reagiert haben.

In Baden-Württemberg haben die privaten und 

öffentlichen Bausparkassen 2008 knapp 7 Mrd. 

Euro an Baugeldern ausgezahlt. Das entspricht 

einem Plus von fast 19 % gegenüber dem Vor-

jahr und im Bundesländervergleich einen Platz 

im oberen Drittel.

Bestände

Knapp 45 % aller Baden-Württemberger besit-

zen einen Bausparvertrag mit einer Bauspar- 

bzw. Vertragssumme von insgesamt über 

130 Mrd. Euro. Damit wurde im Südwesten 

2008 die höchste Bauspardichte unter den 

Bundesländern vor Bayern, Niedersachsen 

und Rheinland-Pfalz registriert (Schaubild). 

Dagegen scheint der Bausparvertrag in Berlin 

nicht so beliebt zu sein, denn hier besaß nur 

jeder Sechste einen Vertrag. Ende 2008 hatten 

baden-württembergische Bausparer Einlagen 

von über 21 Mrd. Euro auf ihren Konten ange-

sammelt. Das sind im Durchschnitt knapp 

2 000 Euro je Einwohner, über 500 Euro mehr 

als in Deutschland. 

Das Bedürfnis der Bevölkerung nach sicheren 

Anlageformen stimmt die deutschen Bauspar-

kassen auch für das Krisenjahr 2009 einiger-

maßen zuversichtlich. Die große Unsicherheit 

über die künftige Zinsentwicklung könnte dem 
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Bausparen mit seiner kapitalmarktunabhängi-

gen Zinsgarantie weiter zugute kommen. Die 

Vorsorgeform Bausparen ist deswegen für viele 

ein sicherer Hafen geworden, der weiterhin 

gerne angesteuert wird. Auch vom wachsen-

den Modernisierungsmarkt – wie zum Beispiel 

Gebäudesanierungen zur Energieeinsparung – 

erwartet sich die Branche wie schon in der Ver-

gangenheit positive Effekte. Und auch der 

bundesweite Anstieg der Neuzusagen von 

Baugeldern bei den privaten Bausparkassen 

um ca. 15 % im Jahr 2008 – ein vorläufiger In-

dikator für die späteren tatsächlichen Baugeld-

auszahlungen – lassen für 2009 einen anhal-

tenden Anstieg der Finanzierungsleistungen 

erwarten.
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